
die Milben ſitzen in den kleinſien Ritzen oft an Stellen wo man ſie
gar nicht anzutreffen hofft Eine Vogelfreundin machte nachdem wir ihr
eine gründliche Reinigung des Käfigs durch Brühen mit heißem Waſſer
angerathen hatten und dieſes auch nur vorübergehend half durch Zufall
die Entdeckung daß unter der Verzierung welche in der Mitte der Decke
in Form eines kugeligen Knopfes angebracht war eine zahlloſe Menge
Milben Zuflucht genommen hatte Die Verzierung war da an ihr der
Ring zum Aufhängen des Käfigs befeſtigt war nie mit in das heiße
Waſſer gekommen und ſo wurde das Räthſel der Unvertilgbarkeit gelöſt
Möglicherweiſe genügen an Stella der Tannenzapfen auch einige Tropfen
Terpentinöl oder Perubalſam auf den Boden des Käfigs

t Tränkung und Milch Der Einfluß der Tränkung auf die
Milchſekretion betrifft in erſter Linie die Menge der Milch und das Ver
hältnitz des darin enthaltenen Waſſers zum Fett und der Geſammttrocken
ſubſtanz Durch wäſſerige Ernährung und auch durch reichliche Tränkung
kann man die Milchabſonderung ſteigern die Milch iſt aber dann relativ
um ſo ärmer an Fett und Trockenſubſtanz als durch eine wäſſerige
Fütterung der Geſammtorganismus und auch die Thätigkeit der Milch
drüſen geſchwächt wird

t Durchfall der Kälber Sobald die Entleerungen des Kalbes
einen durchdringend üblen ſanren und faulen Geruch annehmen ſo ſoll
für zweckmäßige Behandlung Sorge getragen werden genügend viele und
trockene Streu ſei das erſte Oft hilft das Einbinden des Banches mit
Ausnahme der Stelle bei männlichen Thieren zur Entlaſſung des Harnes
eine Futteränderung muß gleichfalls eintreten Die Milch ſoll nur in
gekochtem Zuſtande verabreicht werden und empfiehlt ſich auf den Liter
ein Kaffeelöffel voll fuſelfreier Spirituszuſatz Mohnkuchen in Waſſer auſ
gelöſt und der Milch zu zwei Drittel zugeſetzt ſtillt den Durchfall Hat
man Rhabarbertinktur ſo ſchütte mon dem kranken Thiere drei Mal
täglich je einen ſtarken Kaffeelöffel voll ein Sehr oft hilft auch ein Ein

uß von Liter Kamillenthee mit 1 Gramm Salicyiſäure und 1 Gr
annin oder die Abkochung von Liter geröſteten und gemahlenen

Eicheln 1 Liter auf dreimal pro Tag vertheilt
t Mengfutter iſt dem Geflügel nicht vor ungefähr 10 Uhr Vor

mittags vorzulegen Früh Morgens iſt eher ein leichtes Futter wie Weizen
Hafer oder Roggen angezeigt Niemals aber gebe man verdorbenes oder
ganz geringwerthiges Körnerfutter etwa weil es billiger iſt Durch das
Ausſtreuen von Körnern ſollen die Hühner insbeſondere an kalten Vor
mittagen zum Scharren veranlaßt werden während ſie falls ſie Meng
futter ſogleich in der Frühe erhalten für den ganzen Vormittag unluſtig
und träge bleiben Alle ſogenannten eiererzeugenden Medikamente und
Präparate ſind nichts werth

t Zu viele Hühner mit einem Hahn zu paaren iſt immer
ein ſchlechter Plan da ein beſſerer und zahlreicherer Stamm nur durch
beſchränktere Paarung erzielt wird Ja ein Hahn und eine Henne
wenn ſie richtig zuſammenpaſſen bringen mehr gute Kücken hervor als
eine Heerde wo man die Paarnng dem Zufall überläßt Weißer Klee iſt
ein von erfahrenen Züchtern angewandtes Mittel um ſchöne brutfähige
Eier und kräftige Küchlein zu erzielen Insbeſondere behufs Fortpflanzung
von Raſſe und Qualitätshühnern ſollte man immer nur die tadelloſeſten
Exemplare eines Stammes verwenden

t Schlecht beſiedertes Geflügel das noch nicht gehörig ver
auſert iſt bedarf wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt

einer kräftigen eiweißhaltigen Nahrung damit die Federbildung beſſer
von Statten geht Man füttere geſchrotene Knochen Fleiſch Fiſchmehl
Weizenkleie und dergl in Miſchung mit anderen Futtermitteln

t Die beſſere oder geringere Milchergiebigkeit nach Menge
und Güte iſt vererbungsfähig und man ſollte bei dem Beſtreben gute
Milchtüche heranzuziehen möglichſt hierauf Bedacht nehmen nur ſolche
Nachzucht für dieſen Nutzungszweck zu berückſichtigen welche von Zucht
kühen mit guter Milchergiebigkeit ſtammen

Zienenwirtßſchaftliches
Verjüngung des Wabenbanes Jn Bienenſtöcken mit beweg

3 m 4 J rli hem Sau joll man die Wahben nicht älter als 4 Jahre werden
laſſen weil von jeder aus der Zelle kriechenden jungen Biene das Nymphen
häutchen zurückbleibt wodurch die Zelle immerhin kl ird
z 5 J i t Wo Di 5eue mmnerhin verfiein rt wird mithinurch die bei jeder Brut kleiner werden le ar die dari rütu h die b jeder Drut kleiner werdende Zelle auch die darin erbrüteten
Bienen immer kleiner werden müſſen

Schutz gegen Kälte Erfahrungsgemäß iſt die Winterruhe der
Bienen am gleichmäßigſten und der Nahrungsverbrauch am geringſten

9 a r s u 9 rwenn die Bienen im Jnnern des Stockes ſo wenig als möglich von den
Temperaturſchwankungen der Außenwelt verſpüren Deshalb ſchütze man
bei großer Kälte die Bienenwohnungen auch von außen indem man die
Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen Bäuten mit ſchlechten Wärmeleitern
ausſtopft Jſt der Winter beſonders mild ſo entferne man die äußeren

mküf 5 7Umhüllungen Auch bei der größten Kälte darf die Wärme im Stocke

v 1 2 en r u F apiot unter 8 Grad Reaumur fallen Ein mitten in den Knäuel ge
ſteclies Thermometer wird immer noch 20 24 Grad Reaumur zeigen
wenn die umgebende Luftſchicht nur 10 Wärmegrade hat

Der Wabenkuecht auch Wabenkaſten genannt iſt ein beim Mobil
betrieb ſehr nothwendiges Geräth indem man ohne denſelben nicht wohl
den inneren Bau eines Mobilſtockes auseinandernehmen kann ohne die

Waben in ihrer richtigen Reihenfolge zu behalten und dabei die Bienen
ſo viel wie möglich ruhig zu halten Der Wabenknecht muß genau die

Breite der Mobilſtöcke haben und iſt die auf drei Seiten geſchloſſene Kon
ſtruktion der ungeſchloſſenen nur auf vier Füßen ruhenden bedeutend vor
zuziehen weil bei dem geſchloſſenen das Licht ſeinen Einfluß übt und der
heruntertröpfelnde Honig keine Räuberei im Gefolge hat Sehr zu empfehlen
iſt es an dem einen Ende des Wabenknechtes erhöht einen Aufſatz für
eine Wabe mit einem Verſchluſſe anzubringen in welchen man erforder
lichen Falles die Wabe einhängt auf welcher ſich die Königin befindet da
mit ſie beim Zuſammenhängen nicht gefährdet werde Schließlich kann
man auch jeden leeren Mobilſtock als Wabenkuecht benützen

Die Wabenkammer in Orönung bringen Sobald die Ge
ſchäfte auf dem Bienenſtande ruhen bringe man die Wabenkammer in
Ordnung indem man die Rahmen ſortenweiſe auf die Ständer oder in
die Schränke vertheilt Die ſchadhaften Rahmen ſchneide man aus und
ſchmelze ſie ein ebenſo die im Laufe des Sommers und Herbſtes geſam
melten Wabenreſte und Wachsabfälle

Nothfütternng im Winter Wenn eine ſolche eintreten muß
greife man zur Trockenfütterung Angefenchtete Kandisſtücke werden über
das Zapfenloch des Korbes oder Kaſtens geſetzt und dann gut bedeckt
Sehr gut eignet ſich dazu ein Blumentopf deſſen Nand an der Aufſitz
ſtelle mit Lehm beſtrichen wird damit die Stockwärme und Feuchtigkeit
nicht entweichen können Dzierzouſtöcken hängt man am beſten eine ſchwach
angefenchtete Hennigſche Futtertafel ein

Hauswirthſchaftliches
4 Auffriſchen von Oelgemälden Ein achtel Liter Brannkwein

1 Eiweiß und 3 Gramm pulbveriſierten Kandiszucker quirkt man gut durch
einander und beſtreicht mittelſt eines feinen Schwammes mit dieſer Flüffigkeit
das Gemälde welches vorher vermittelſt eines anderen Schwammes mit
friſchem Waſſer gereinigt worden iſt Dieſes Verfahren kann ohne Nachtheil
für die Bilder oftmals angewendet werden und verhindert das Abſpringen
der Farbe

t Feine weiße wollene Shawls und Halstücher reinigt man
indem man ſie in eine Schüſſel oder ein anderes Gefäß legt und ſie dann
trocken recht ſorgfältig mit etwas Weizenmehl abreibt wie wenn man es
waſchen wollte und ſchüttelt darauf das Mehl gut aus Jſt das Tuch
hierauf noch nicht ganz rein ſo wiederholt man das Verſahren mit
friſchem Mehl

4 Marmorfarbe wieder herzuſtellen Man miſcht Kalk mit ſtärkſter
Seifenſiederlauge macht daraus eine mitteldicke Flüſſigkeit und beſtreicht
hiermit ziemlich dick die Marmorplatte Nach 24 Stunden wird dieſe
Kalklauge abgewiſcht und mit Seife und Waſſer nachgewaſchen Der
Marmor erſcheint wie neu und glänzt ſehr ſchön

Konferviernngsſalz iſt nicht blos bei Fleiſchern im Gebrauch
ſondern auch im Haushalt zur Konſervierung von Fleiſch Wurſt c ſehr
verwendbar Dasſelbe wird bereitet indem man 35 Gramm Kochſalz
30 Gramm Borax 35 Gramm Salpeter und 6 Gramm Salicylſäure
fein pulveriſiert und innig mit einander vermiſcht

e rUm Holzgefäße haltbar zu machen und vor dem Eindringen
von Flüſſigkeiten in die Holzporen und der damit verbundenen Zerſtörung
des Holzes zu ſchützen hat ſich wie uns ein Leſer mittheilt ein Harzfirniß
bewährt der aus 1 Kilogramm Schellack 125 Gramm Colophonium
125 Gramm venetianiſchem Terpentin und 6 Litern Spiritus beſteht Die
Harze werden zuſammengeſchmolzen und die noch flüſſige Schmelze mit
dem Spiritus übergoſſen Die Holzgefäße für heiße Flüſſigkeiten dürfen
mit dieſem Firniß nicht überſtrichen werden da berſelbe bei 70 Gr zu er
weichen beginnt

Der üble Gernch des denaturierten Spiritus läßt ſich da
durch mildern daß man dem Spiritus eine geringe Menge von Wein
ſteinſäure oder Soda beiſetzt

z Entfernung von Flecken aus Fußböden Man rühre weißen
Thon mit heißem Waſſer zu einem Brei an und ſtreiche denſelben heiß
auf die öligen Stellen Fügt man dem Brei etwas Eſſig bei ſo wird
ſei Wirkung noch erhöht danche empfehlen auch eine Miſchung von
gebrannter Magneſia und Benzin weil letzteres ſchneller verdunſtet als
W Sobald der Thon trocken iſt bürſtet man ihn ab und der Flecken
iſt verſchwunden

4 Verſtärkung der Klebefähigkeit des arabiſchen Gummis
Die gewöhnlichen wenn auch ſtark konzentrierten Löſungen des arabiſchen
Gummis verſagen den Dienſt unter Umſtänden Sie durchnäſſen Druck
b oder zu ſchwach geleimtes Papier ohne zu kleben ſie erlauben nicht
Pappe auf Pappe Holz auf Holz zu befeſtigen oder als Unterlage V ll
fläc 1 benutzen geſchweige denn Glas Porzellan oder Thon zu kitten
Dieſe Eigenſchaften laſſen ſich der Gummilöſung jedoch leicht mittheilen
wenn man 2 Gramm kriftalliſierte ſchwefelſaure Alaunerde mit 20 Gramm
Waſſer gelöſt der konzentrierten Gummilöſung 2 Gramm Gummi 6
Gramm Waſſer zuſetzt

4 Wie kann man Naturbutter von Margarine unterſcheiden
Die Naturbutter hat wenn ſie braun gebrannt wird einen eigenthüm
lichen aromatiſchen Geruch welcher der Margarine fehlt Streicht man
Naturbutter auf einen Streifen unbeſchriebenen Briefpapieres und zündet
dieſen Streifen an ſo entwickelt ſich dieſer duftende aromatiſche Geruch
Wird ein gleicher Streifen mit Margarine beſtrichen und angezündet ſo
ſpürt man von dieſem Geruch nichts es riecht vielmehr brandig nach
Talg Dieſer brandige talgige Geruch entwickelt ſich auch wenn die
Naturbutter mit Margarine verfälſcht iſt

7 Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S
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Sraßktiſche Kusnützung u Verbeſſerung

der Fiſchteiche
Von K Sch

Die rationell und praktiſch betriebene Fiſchzucht und
Teichwirthſchaft iſt ein ſehr lohnender Nebenerwerb einer
Landwirthſchaft Denn nach praktiſchen Verſuchen bringt
eine Fläche teichwirthſchaftlich behandelter Acker oder Wieſen
boden nicht nur den gleichen Ertrag ſondern die Rein
einnahme aus den Fiſchteichen wird einen bedeutend höheren
Poſten aufweifen Außerdem verurſacht der Teich entgegen
dem mit Kulturpflanzen beſtellten Acker weniger Arbeit be
ſonders wenn er ſich in guter Verfaſſung befindet

Wenn indeſſen viele Teiche nur eine geringe Produktion
an Fiſchfleiſch erzeugen und beim herbſtlichen Abfiſchen auch
nur kleine kaum nennenswerthe Erträge hervorbringen ſo
liegt dieſer Mißerfolg weniger an den Teichen und Fiſchen
ſondern hauptſächlich an der unverſtändigen Behandlung der
Fiſchgewäſſer Nächſt dem und das iſt ein überall zum
Vorſchein kommender Fehler liegt der Mißerfolg in der
Fiſchzucht in der völligen Unkenntniß über die zum ratio
jellen Fiſchzuchtbetrieb erforderlichen Eigenſchaften

Denn wie zum Bebauen eines Kulturfeldes das mit
Getreide oder einer Hackfrucht beſtellt werden ſoll gewiſſe
Kenntniſſe über die Fruchtfolge Düngung Beſtellzeit Saat
gut uſw erforderlich ſind ſo iſt dieſes auch in der Teich
wirthſchaft und Fiſchzucht der Fall Es genügt daher keines
wegs eine Menge Fiſche in einen Teich zu ſetzen und ſie
dann unbekümmert ihrem Schickſale zu überlaſſen ſondern
ſowohl die Fiſche wie der Teich bedürfen einer Pflege
Hege und Beachtung

Eine ganz beſondere Beachtung der Teiche bildet neben
der Raſſeart der Fiſche der Nahrung der Teiche und der
damit verbundenen Beſchaffenheit des Waſſers das Trocken
liegen die Düngung und die Beſömmerung der Fiſchgewäſſer
Aber gerade in dieſen wichtigen Punkten von deren Aus
führung die Leiſtungsfähigkeit der Teiche gefördert und die
Produktion an Fiſchfleiſch vermehrt wird wird noch ſehr
viel geſündigt Vielfach findet man daß die Teiche nicht
ein zwei und drei ſondern viele Jahre lang unter Waſſer
bleiben wodurch naturgemäß eine Verminderung in der
Produktionskraft der Teiche eintritt

Denn durch das jahrelange unter Waſſer Bleiben der Teiche
wird der Schlammboden mit ſchädlichen Säuren und Gaſen
geſättigt die in nachtheiliger Weiſe auf das Wohlbefinden
und Gedeihen der Fiſche einwirken Außerdem ſiedeln ſich
in dieſen Teichen Unmengen pflanzlicher und thieriſcher
Schädlinge an die den Teichen die beſten Nährſtoffe entziehen

und eine Verarmung der Fiſchgewäſſer herbeiführen Jn
dieſen Teichen finden die Fiſche keine aufgeſchloſſenen Futter
quellen daher ſie klein bleiben wenig Fleiſch anſetzen und
einen kaum nennenswerthen Ertrag bringen

Jn den lange Zeit beſpannten Teichen ſiedeln ſich in
deu meiſten Fällen gefräßige Raubfiſche an die beim Mangel
an Nahrung den Friedfiſchen nachſtellen dieſe vertilgen und
den Teich bis auf wenige Stück entvölkern Gewöhnlich
ſiedeln ſich Hechte an die entweder als Laich oder Brut mit
dem Zuflußwaſſer in die Karpfenteiche gelangen und bei der
Schnellwüchſigkeit und Gefräßigkeit die eingeſetzten Karpfen
völlig ausrotten

Von der Aufräumung der Hechte in Karpfenteichen kann
man ſich einen Begriff machen wenn man erfährt daß von
ca 2000 Stück einfömmerigen Karpfen die in einen Teich
geſetzt und der 4 Jahre unter Waſſer ſtand beim Ab
fiſchen nur noch 200 Stück vorhanden waren Jn die fehlenden
1800 Stück hatten ſich etwa 10 Hechte getheilt die je
ein Gewicht von 9 Pfund repräſentierten und als Brut
mit dem Zuflußwafſfer in den Teich gelangt waren

Das Trockenlegen der Teiche iſt nur über den Winter
vorzunehmen wobei ganz beſonders jede tiefe Stelle auszu
trocknen iſt um ſo den Teich hechtrein zu erhalten Durch
das Trockenlegen werden nebenbei bemerkt alle thieriſchen
Schädlinge vernichtet die ſich in den Fiſchgewäſſern ange
ſammelt und angeſiedelt haben

Unter Trockenlegen der Teiche im weiten Sinne des
Wortes verſtehen wir nicht blos das Ablaſſen des Waſſers
im Herbſt und das trockene Liegenbleiben über den Winter
ſondern das abwechſelnde Benutzen der Teichfläche als Acker
land und als Fiſchgewäſſer Durch das abwechſelnde Trocken
legen der Teiche und das Beſömmern mit einer Getreide
oder Futterfrucht wird die Fruchtbarkeit des Bodens nicht
nur erhöht ſondern auch die Futterquelle für die Fiſche ver
doppelt und verdreifacht

Das Beſömmern eines Teiches d h das Beſtellen des
geackerten und gedüngten Bodens mit einer Sommerfrucht
wird ſich mehr für große Flächen eignen die mehrere
Hundert Ha umfaſſen und im dreijährigen Turnus unter
Waſſer ſtehen Für kleine Teiche die zumeiſt nur als Ab
wachsteiche benutzt werden genügt es wenn ſie nach dem
herbſtlichen Abfiſchen völlig austrocknen und über den Winter
dem Froſt und der Kälte ausgeſetzt bleiben ß

Denn durch die Einwirkung des Winters wird die mit
Sänre geſättigte Erde des Teichbodens gelöſt worauf die
Atmoſphärilien wie Luft Licht Kälte und Wärme leichter
eindringen können und den Teichboden in den r der
Zerſetzung und Fruchtbarkeit bringen Um Atmo
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ſphärilien das Eindringen in den Teichboden zu erleichtern
empfiehlt es fich den Boden zu ackern und in rauher Furche
über den Winter liegen zu laſſen

Das Pflügen hat erſt dann zu geſchehen wenn der Boden
völlig trocken iſt und beim Ackern keine Schwaden zurück
läßt Wird indeſſen der Teichboden naß geſtürzt wobei
ſich hinter dem Pfluge lange glatt geſchälte Erdſtreifen
bilden ſo iſt die Wirkung theilweiſe als verfehlt zu be
trachten denn durch das glatte Abſchälen der Erde kann die
Luft nur in mangelhafter Weiſe eindringen und auch nur
mangelhaft zur Wirkung kommen

Der Teichboden gleicht genau dem mit Früchten beſtellten
Kulturacker Wie auf einem mürbe geſtürzten in rauher
Furche liegenden Acker der Froſt und die Kälte die gleich
mäßige mechaniſche Zerſetzung des Bodens herbeiführen und
dieſen für die nachfolgende Frühjahrsſaat in eine tragfähige
und gute Beſchaffenheit bringen ſo iſt dieſes auch bei gut
getrockneten und geſtürzten Teichen der Fall

Wie arme und ſchlechte Aecker zur Aufbeſſerung der Er
tragsfähigkeit der Zufuhr von Pflanzennähr und Dünge
ſtoffen bedürfen um dergeſtalt eine gute Ernte zu liefern
ſo wird unter Umſtänden auch der geſtürzte Teichboden einer
Düngung bedürfen um die Nahrungsquellen der Fiſche zu
bereichern

Zum Düngen der Teiche iſt Stallmiſt zu verwenden der
ſich in einem guten ſogenannten verrotteten Zuſtande be
findet und feſtmaſſiger Natur iſt Wo ſich genügende Mengen
von Latrinendünger ohne Beimiſchung von Spül und Ab
fallwaſſer befinden iſt dieſer dem Stallmiſt vorzuziehen denn
der Latrinendünger wirkt intenſiver auf die Lockerung des
Bodens ein und trägt ſomit zur Erſchließung der Futter
quellen reſp zur Vermehrung der Kleinthierfaung bei

Schluß folgt

Landwirthſchaft
Die Herbſtbewäſſerung der Wieſen iſt da von beſonderem

Werthe wo die in Folge der Herbſtregen anſchwellenden Gewäſſer aus den
umgeackerten Feldern aus Dörfern Viehweiden u ſ w eine Menge
Düngertheile mitführen und zu keiner anderen Jahreszeit dürfte das Waſſer
durchſchnittlich ſo reich an Nährſtoff ſein Die Regel muß ſein möglichſt
kurz und reichlich zu bewäſſern denn eine längere Wäſſerung mit wenig
Waſſer iſt namentlich für ſchwere Böden weniger ſchadhaft Es handelt
fich nur darum daß der Boden möglichſt viel von den aufgelöſten Nähr
ſtoffen aufnehme was beſſer bei einer reichlichen Bewäſſerung auf be
ſchränkter Fläche geſchieht als wenn man größere Flächen auf längere Zeit
dem günſtigen Einfluſſe von Luft und Wärme entzieht die ohnehin im
Herbſte nicht mehr ſo bedeutend iſt Man ſoll deshalb bei warmem Wetter
die Wäſſerung auf die Nachtzeit beſchränken und bei rauhem Wetter ſoll
man ſtark wäſſern ſolange das Waſſer wärmer als die Luft iſt Nicht
allein die Ausdehnung auf eine zu lange Rieſelzeit iſt es was die zu
weite Verbreitung des Waſſers auf die Wieſen bedenklich macht ſondern
mehr noch der bei geringem Zufluß entſtehende Mangel an Waſſerbewegung
Bei kräftigen Rieſelungen erſetzt der ſtetige Zufluß friſchen in Gräben ge
floſſenen und daher mit der Luft in Verbindung gebliebenen Waſſers in
gewiſſem Grade den Zutritt der Luft ſelbſt und dadurch den ſtetigen Stoff
wechſel überhaupt Vor dem Eintritt der Fröſte muß das Waſſer nicht
nur gänzlich abgeſtellt werden ſondern es müſſen die Wieſen auch möglichſt
abgetrocknet ſein

I Futtermais iſt dem Erfrieren ſehr ausgeſetzt und der Futterwerth
erfrorener Maisſtengel iſt beinahe gleich Null Eine einzige Froſtnacht
kann ein ganzes Maisfeld vernichten Daher iſt es wie der Praktiſche
Wegweiſer Würzburg ſchreibt dringend geboten den ganzen Beſtand
vor dem Eintritt der kühlen Nächte jedenfalls vor Mitte Oktober zu
ſchneiden und einzuheimſen ſelbſt wenn er nicht ſofort hintereinander ver
füttert werden kann Ein dünner Beſtand von nicht ausgewachſenen
Stengeln fällt dem Froſt um ſo eher zum Opfer Was die Saat an
betriſſt ſo ergeben ſich häufig auch bei brauchbarem Saatgut Lücken in
der Pflanzung Dies iſt beſonders mißlich wenn der Mais des Körner
ertrages wegen gebaut wird Nachpflanzen von geileren Stellen oder
Nachlegen von früher reifenden Sorten iſt dann meiſtens unlohnend da
ein gleichmäßiges Feld doch nicht erzielt wird Rathſamer iſt es die
Lücken durch andere Pflanzen wie Bohnen Kartoffeln u ſ w auszufüllen

Kalk und Mergel Nach einer Kalkdüngung oder Mergeldüngung
gedeiht namentlich Hafer ſehr gut Es iſt jedoch nicht zu vergeſſen daß
der Kalk nicht nur ein wichtiger Pflanzennährſtoff iſt ſondern daß der
ſelbe auch die Zerſetzung der Humusbeſtandtheile im Boden beſchleunigt
wodurch Ammoniak und Mineralſalze frei werden und von den Pflanzen
aufgenommen werden können Andererſeits wirkt aber auch die durch die
Scene des Humus frei werdende Kohlenſäure auf die Zerſetzung der

einstrümmer wodurch werthvolle erdartige Pflanzennährſtoffe löslich
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und den Pflanzen zugänglich werden Dadurch entſteht eine bedeutende
Steigerung der Erträge welche indes auch eine Erſchöpfung des Bodens
ur Folge hat wenn der zerſetzte Humus nicht wieder durch eine daraufſoigende ſtarke Stallmiſtdüngung ergänzt wird Der Kalk führt zu einem

raſchen Umſatze des im Boden angelegten Düngerkapitals weshalb man
auch ſorgfältig auf die Erhaltung und Vermehrung desſelben bedacht ſein
muß Es iſt daher zweckmäßiger kleinere Kalkmengen von etwa 20 bis
40 Centner auf den Hektar zu verwenden und die Kalkdüngung öfter
etwa alle 4 Jahre zu wiederholen Handelt es ſich darum die Eigen
ſchaften eines Bodens z B zähen Thones durch den Kalk zu verbeſſern
und denſelben wärmer und thätiger zu machen ſo iſt es natürlich noth
wendig viel größere Kalkmengen anzuwenden

Die geeignetſte Zeit zur Vertiefung der Ackerkrnme iſt
unter allen Umſtänden der Spätherbſt da der nach oben gebrachte rohe
Boden nicht allein durch den Sauerſtoff der Luft entſäuert wird ſondern
noch mehr durch die wechſelnden Einflüſſe des Froſtes des Schnees u ſ w
ſo günſtig verändert wird daß er nach dem Aufthauen im Frühjahr eine
vollkommen gelockerte leicht zerfallende Maſſe bildet Je mehr die untere
Ackerkrume der oberen ähnlich iſt deſto unbeſorgter kann im Herbſte die
volle Tiefe genommen werden Je weniger dies aber der Fall iſt um ſo
vorſichtiger iſt mit der Vertiefung der Ackerkrume vorzugehen Liegt unter
der Ackerkrume ein ſtrenger Thonboden ſo würde man durch die reichliche
Heraufbringung desſelben auf Jahre hinaus die Ertragsfähigkeit des
Ackers herabdrücken Jm Frühjahr oder Sommer ſollte eine Vertiefung
der Ackerkrume nicht vorgenommen werden weil zur Mürbung und Auf
ſchließung des rohen Untergrundes der Winter mit ſeinem Froſt und
Schnee gar nicht entbehrt werden kann

Sowohl die geringen wie guten Getreideſorten müſſen
oftmals aufgeſchaufelt und gut durchlüftet werden Das Um
ſchaufeln ſoll jedoch nie an regneriſchen oder nebeligen Tagen erfolgen
weil man hierzu die geeignete Zeit hat ſondern es hat an trockenen und
ſonnigen Tagen zu geſchehen An regneriſchen Tagen theilt ſich die Feuch
tigkeit der Luft dem Getreide mit wodurch das Modrigwerden begünſtigt
wird indem die trockene Luft verdrängt und durch eine feuchte erſetzt
wird Die Feuchtigkeit der Luft wird von dem Getreide gierig angenom
men verbleibt im Haufen und iſt die Folge daß es dumpfig und muffig
wird und zu ſchimmeln beginnt

Zur Konſervierung der Kartoffeln in Mieten und Kellern
empfiehlt Dr Hollrung Halle als beſtes Mittel Torfmull und Aetzkalk
pulver welche die Ausbreitung der Kartoffelkrankheit von den etwa kranken
Knollen auf die übrigen verhüteten und deshalb allen Geheimmitteln mag
die Reklame für dieſe auch noch ſo ſtark betrieben werden vorzuziehen
ſeien

Wie leicht die Milch ſchlechten Geruch annimmt darüber
hat man auch bei uns ſchon lange Erfahrungen Man weiß daß wenn
die ermolkene Milch auch nur kurze Zeit offen im Stall ſtehen bleibt der
Geruch des letzteren in ſie übergeht Aus dieſem Grunde muß auch die
Milch unmittelbar nach dem Melken in den Aunfbewahrungsraum geſchafft
werden Einen ganz eigenthümlichen Beweis für dieſe Geruchsempfäng
lichkeit der Milch will man aber in England gewonnen haben Zwölf
Kühe die geweidet wurden kamen zum Melken regelmäßig auf einen be
ſtimmten Platz Auf dem Weg zu dieſem mußten ſie dann eine Stelle
paſſieren deren Luft von den ſtinkenden Gaſen eines faulenden Kadavers
geſchwängert war Dieſe nur während kurzer Zeit eingeathmeten üblen
Gerüche genügten um nicht nur die Milch der zwölf Kühe zu verderben
nein auch die Milch der anderen Kühe welche mit erſteren beim Melken
in Berührung kamen wurde in Mitleidenſchaft gezogen Dem Uebel war
abgeholfen als man den Kadaver in der Erde vergrub

Anſer Haus und Zimmergarten
Späte Blumenkohlzucht im Keller Man bringe vor Eintritt

des Froſtes alle noch im Garten befindlichen Blumenkohlpflanzen welche
noch keine Blumen gebildet haben möglichſt mit Erdballen in den Keller
ſchlage ſie dort nicht zu enge gut in die Erde ein und man wird bald
zu ſeiner Freude bemerken daß ſich auch die geringſten Anſätze noch ganz
gut weiterentwickeln und oft noch zu Weihnachten ſchöne weiße Blumen
bringen Natürlich müſſen die Pflanzen von Zeit zu Zeit begoſſen und
die faulen Blätter entfernt werden

Peterſilie im Winter Wie brauchbar zu verſchiedenen Saucen
und den meiſten Speiſen die Peterſilie iſt bedarf keiner weiteren Worte
Um nun während des Winters dieſe gute Pflanze friſch haben zu können
darf man nur im Spätherbſt eine Anzahl ihrer Wurzeln in Töpfe mit
guter Erde ſetzen und dieſe ans Küchenfenſter ſtellen Bei etwas Begießen
und fleißiger Pflege wird man dann immer friſche Peterſilie haben deren
ſchönes Grün ohnedies einen angenehmen Eindruck macht

Wenn man im Herbſte Nüſſe ſät ſo werden dieſelben bis
zum nächſten Frühjahr häufig von Mäuſen ihrer Kerne beraubt ſo daß
die Mühe vergeblich war Es iſt deshalb zweckmäßig ein Kiſtchen zu
nehmen in deſſen Boden man einige Löcher bohrt ſodann bringt man
abwechſelnd eine Schicht Nüſſe und eine Schicht Sand hinein ſchließt
zuletzt das Kiſtchen mit einem Deckel der ebenfalls Löcher hat und ver
gräbt daſſelbe einige Centimeter tief in die Erde Es darf aber nicht
direkt auf dem Boden aufſitzen damit darin kein Waſſer ſtehen bleibt
Sobald im Frühjahre die Erde offen iſt legt man die Nüſſe 25 Centi
meter weit von einander entfernt und 4 Centimeter tief man wird auf
dieſe Weiſe die größte Anzahl Bäumchen erzielen
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Alle Fettpflanzen wie Alos Agaven Cacteen Craſſuleen Me
ſembrianthemum Sedum gedeihen viel beſſer in kleinen als zu großen
Töpfen Gar viele Blumenfreunde wiſſen dies nicht und nehmen die
Töpfe viel zu groß Die Succulenten lieben nahrhafte Erde doch Trocken
heit und in kleineren Töpfen kann ſich die Näſſe leichter abſondern als
in großen Man verſtehe aber nicht falſch und glaube daß die Töpfe
ganz klein ſein müßten der Topf muß vielmehr immer der Pflanze ent
ſprechen kann aber wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt
verhälnißmäßig kleiner als bei der Kultur anderer Pflanzen ſein

Zum Düngen des Meerrettigs Das Düngen beſteht bei
dieſem in einer Kopfdüngung d h der Dünger wird wicht eingegraben
ſondern nur aufgeſtreut und bleibt liegen Solches geſchieht am zweck
mäßigſten im Herbſt Zu bemerken iſt noch daß beim Meerrettig auch
Schweinedünger verwendet werden kann ein Dünger der beim Garten
bau weniger gern genommen wird

Gute Frühäpfel Hawthorndenäpfel eine mittelgroß bis groß
werdende Wirthſchatsfrucht von glatter Form in ſonniger Lage von
ſchöner Farbe und feinem Ausſehen noch ſehr wohl als Tafelfrucht
geeignet Der Baum wächſt nicht ſtark iſt vollſtändig winterhart und
trägt unbeſchreiblich reich und früh

Es iſt eine unbeſtrittene Thatſache daß Obſtbänme welche
in weit und nachhaltig gelockerten Boden gepflanzt wurden in zehn Jahren
ſich kräftiger entwickelt haben als ſolche welche auf Gras oder Oedland
gepflanzt wurden in zwanzig Jahren Ebenſo ſind dieſe Bäume wider
ſtandsfähiger gegen nachtheilige Einflüſſe und fruchtbarer

Mit vielem Geräuſch wird in dieſem Jahre eine neue noch nicht
dageweſene Erdbeerſorte die Mammut Erdbeere empfohlen die ſich
durch eine beſondere Größe und durch köſtliches Aroma auszeichnen ſoll
Wie der Königl Gartenbaudirektor Göſchke in Proskau in der neueſten
Nummer des praktiſchen Rathgebers im Obſt und Gartenban mittheilt
handelt es ſich um eine Sorte die genau vor 50 Jahren 1850,51 viel
Anfſehen erregte die aber längſt abgethan iſt weil ſie ſich eine Chili
Erdbeere als für unſer Klima viel zu empfindlch erwieſen hat Es
dürfte ſomit ſchließt Herr Göſchke ein ganz müßiges Bemühen ſein
ſolche längſt vergeſſenen Alterthümer wieder auszugraben zumal wir genug
andere vorzügliche Erdbeerſorten von unzweifelhaftem Werthe für die ver
ſchiedenen Kulturzwecke beſitzen

Ausſaat der Pflanmenkerne Die Pflaumen vermehrt man
entweder durch Ausläufer oder durch Kerne zur Anzucht in großen
Mengen iſt Saat vorzuziehen Allein das Aufgehen der Kerne iſt mit
Schwierigkeiten verbunden und hat man verſchiedene Mittel vorgeſchlagen
um das Keimen derſelben zu erleichtern Eins derſelben iſt wie der
Praktiſche Wegweiſer Würzburg mittheilt folgendes Um Pflaumen

ſämlinge zu erzielen werden die friſchen Steine in einen entſprechend großen
Kübel gebracht und mit friſch gelöſchtem mit Waſſer verdünntem Kalk
belegt Den dünnen Kalkbrei vermiſcht man gleichmäßig mit den Samen
die man 14 Tage in der Brühe liegen läßt dann ſchöpft man ſie heraus
und legt ſie im Spätherbſt mit dem anhängenden Kalk in 8 Centimeter
tiefe Furchen Jm Frühjahre haben ſämmtliche Kerne gekeimt Sobald
im Frühjahre der Keim hervortritt muß man Erde darauf ſtreuen Sind
die Sämlinge etwa U Meter hoch ſo kann man ſie in die Baumſchule
ſetzen

Champignonkultur im Keller Es ſcheint wenig bekannt zu
ſein daß man die in jeder feineren Küche unentbehrlichen Champignons
auf eine leichte und bequeme Weiſe im Keller ziehen kann Jn Paris
wo der Verbrauch dieſer Schwämme ſehr bedeutend und die Kultur der
ſelben ein ſehr vortheilhaftes Geſchäft iſt wird bekanntlich ein großer
Theil des Bedarfes in den dortigen tiefen Steinbrüchen gezogen Dies
beweiſt an ſich ſchon daß die Kultur auch in einem Keller wenn er nur
nicht zu naß iſt und ca 15 Grad R hat mit Vortheil betrieben
werden kann Das Verfahren bei dieſer Kultur iſt nach einer Mittheilung
des Praktiſchen Wegweiſers Würzburg einfach folgendes Die Beete
werden aus kurzem Pferdemiſt gebildet welcher in einer Lage von 40 bis
50 CEtm aufgebracht werden ſollte Vor der Anwendung muß er indes
erſt in Haufen aufgeſetzt werden um ihn zu erhitzen abzudämpfen und
von ſeiner überflüſſigen Feuchtigkeit zu befreien Darauf wird er einen
oder zwei Tage auseinander geworfen um ſich abzukühlen und zu trocknen
und ſchließlich noch einige Tage lang auf einen Haufen zuſammengeſetzt
worauf er dann erſt zur Verwendung kommt Bei Anlegung der Beete
die von beliebiger Ausdehnung ſein können muß der Dung ſtark ein
getreten oder geſtampft werden Sobald ſich in den Beeten die erforder
liche Wärme entwickelt hat beſetzt man dieſelben mit Champigno brut
indem man dieſe in Stücken von der Größe eines Hühnereies über die
Oberfläche vertheilt Darauf wird das Ganze 2 Centimeter tief mit guter
Gartenerde bedeckt Sollten die Beete nach einiger Zeit ſehr trocken
werden ſo ſind ſie mittelſt der Brauſe mit warmem Waſſer leicht zu be
gießen Es wird dies aber ſelten nothwendig ſein Solche Anlagen
bringen nach ſechs Wochen große ſchöne Champignons von vorzüglichem
Geſchmack hervor Auch in einem Stalle und ſo lange es nicht zu kalt
iſt auch in Nebengebäuden kann man ſolche Beete anlegen ſie müſſen
aber immer dunkel gehalten und die Feuchtigkeit mit Sorgfalt gehörig
reguliert werden

Das Weidenröschen als Zierpflanze Das Weidenröschen
Epilobium angustifolium da und dort in unſern Wäldern heimiſch

gedeiht im Garten gepflanzt ſehr gut und iſt zur Zeit ſeines Blühens
eine ſchöne Zierpflanze Es wird 1,5 Mr hoch wächſt ſchlank und
trägt eine Menge hellrother oder roſenrother Blumen Bisweilen kommen
in der freien Natur auch Pflanzen mit dunkler gefärbten oder auch weißen

Blüthen vor Die abgeſchnittenen Blüthenſtengel in eine Vaſe geſtellt
gereichen jedem Zimmer zur Zierde viele die ſolche bei mir ſahen wollten
anfangs nicht glauben daß dieſe Blüthenſtengel von einer bei uns wild
wachſenden Pflanze ſtammten und haben ſich Pflanzen von mir geben
laſſen um ſie in ihren Garten zu bringen Die Vermehrung geſchieht
durch Samen und Theilung ſchon vorhandener Pflanzen auch aus dem
Walde geholte kommen im Garten ganz gut fort Das Weidenröschen
liebt einen lockeren Boden wird auf ſolchem wenigſtens ſchöner als auf
ſchwerem

Rosmarin darf nicht zu warm und nicht zu kalt ſiehen jedoch
möglichſt hell Steht der Rosmarin über Winter zu warm dann treibt
er geile Triebe welche ſich ſchwer abhärten laſſen ſteht er zu kalt ſo er
friert er 2 Grad Kälte tödtet ihn ſchon Ebenſo oft kommt es vor
daß der Rosmarin verſtockt und meiſtens über der Wurzel am Stamm
dies kommt vom Naßhalten da der Rosmarin zu den hartholzigen
Pflanzen gehört braucht er im Winter nicht ſo viel Waſſer Viele Pflanzen
gehen durch übermäßiges Gießen im Winter zu Grunde Um zu ſehen
ob der Rosmarin Kälte verträgt habe ich die Pflanzen einen Winter in
drei Grad Kälte geſtellt es ſind aber alle welche dieſe Temperatur er
hielten zu Grunde gegangen Sehr gleichmäßige Temperatur braucht die
Pflanze nicht Jch halte 8 Grad Wärme für das Richtige gieße
wenn die Erde wirklich trocken iſt und ſtelle den Rosmarin möglichſt hell
Dumpfige Kellerräume ſind alſo ungeeignet

Kranke Topfpflanzen Häufig kommt es vor daß die Topf
pflanzen durchaus nicht gedeihen wollen Dies kann zweierlei Urſachen
haben Entweder iſt die Topferde durch vieles Gießen verſäuert es hat
ſich die ſog Humusſäure gebildet oder es ſitzen im Wurzelballen der
Pflanze Würmer Jn beiden Fällen iſt es wie der Praktiſche Wegweiſer
Würzburg ſchreibt das beſte Mitiel durch die Töpfe 45 Grad R warmes
Waſſer zu gießen die Würmer werden durch daſſelbe getödtet und die
Humusſäure iſt dann verſchwunden wenn das ablaufende Waſſer eine
klare Farbe zeigt Dem Sauerwerden der Erde beugt man übrigens da
durch vor daß man den Topfpflanzen nicht zu viel Erde giebt die Maſſe
thut es nicht ſondern die richtige Miſchung

Thier und Geflügelzucht
t Verhinderung des Ranſchens bei Mafſtſchweinen Wenn

bei den zur Maſt beſtimmten Mutterſchweinen das Rauſchigwerden während
der Maſtdauer ſo viel als möglich verhindert dabei aber von der Caſtration
Abſtand genommen werden ſoll ſo iſt die Verabreichung jener Futtermittel
zu vermeiden welche im landläufigen Ausdrucke als hitzige Futtermittel
bezeichnet werden Hierzu gehört ſpeciell Roggen Roggenſchrot Roggen
mehl und Roggenkleie Bemerkt ſei daß eben die Verfütterung von Roggen
gekocht oder in Schrotform ein bekanntes Mittel iſt um ein baldiges

Rauſchen von jungen Zuchtſchweinen 10 Monate alt und von zur
Zeit gebrauchten und zur weiteren Zucht beſtimmten Mutterſchweinen zu
erzielen was in den allermeiſten Fällen auch von Erfolg begleitet iſt
Neben der Vermeidung des Verabreichens aller Roggenkuttermittel empfiehlt
es ſich den Maſtſchweinen vor dem Rauſchigwerden das bekanntlich alle
drei Wochen geſchieht abführende Mittel Glanberſalz 2c in nicht zu
ſtarker Gabe durch mehrere Tage zu verabreichen Ebenſo wird durch
Verabreichung von Kampher in Form einer Latwerge oder Lecke deſſen
Menge ſowie die Zahl der zu gebenden Portionen von der Jntenſität des
Rauſchigwerdens und dem Alter und der Größe der Schweine abhängt
und von einem Thierarzte zu beſtimmen iſt das Rauſchigwerden wenn
nicht ſchon ganz verhindert ſo doch weſentlich abgeſchwächt

44 Was für Folgen hat Unreinlichkeit im Pferdeſtall Die
Pferde müſſen rein und in jeder Hinſicht ſorgfältig gehalten werden Die
Haut des Pferdes iſt durch tägliches Putzen von allen Ungehörigkeiten
frei zu erhalten Ueberzieht ſich die Haut mit Schmutz ſo hört ihre
Thätigkeit und damit das Gedeihen des Pferdes auf Werden die
Krippen Tränkgeſchirre 2c nicht ſauber genug gehalten ſo wird dem
Pferde das Futter verleidet Es frißt nicht mehr mit dem gehörigen
Appetit läßt gewöhnlich Futterreſte in der Krippe nutzt alſo das ge
gebene Futter nicht vollſtändig aus

Mehrertrag der Milch durch die Art des Melkens Ein
Mehrertrag wird fragelos erzielt wenn ein kreuzweiſes Melken ſtattfindet
Dasſelbe iſt im Gegenſatze zum gleichſeitigen im Stande nicht nur einen
erheblichen Mehrgewinn an Milchmenge herbeizuführen ſondern auch eine
beſondere Steigerung des Fettgehaltes in der Milch zu bewirken Alſo
richtige Handhabung des Melkens iſt von weſentlichem Einfluſſe auf die
Ausbeutung der Kuhhaltung Somit ſtrenge Durchführung des kreuz
weiſen Melkens im Kuhſtalle

4 Als Hanptregel bei der Geflügelzucht gelte es auch bei
rauherem Wetter für gute Lüſtung Sorge zu tragen Friſcher trockener
Luftzug kann niemals ſchaden wohl aber moderige feuchte Luft in den
Ställen Die Schlafplätze der Hühner ſollten den Tag über gköffnet
bleiben damit die friſche Luft durch jede Ritze dringen und ihre trocknende

Wirkung äußern kann
Um bei Stubenvögeln das Ungeziefer zu vertreiben genügt

folgendes vom pPraktiſchen Wegweiſer Würzburg empfohlene Mittel
Auf den Boden des Käfigs werden friſche Zapfen von Fichten oder
Tannen gelegt und auf die Oberfläche des Käfigs ein weißes uch gedeckt
Das Ungeziefer kann den Harzgeruch nicht vertragen und flüchtet ſich auf
das weiße Tuch Wenn am Morgen das Tuch behutſam abgenommen
wird ſo ſind die winzig kleinen rothen Milben als unzählige Pünktchen
zu finden Vortheilhaft wird die Reinigung des ganzen Käſigs ſein denn
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